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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 29 . Dezember v . I . gnädigst geruht , den Amt¬
mann vr . Theodor Seitz , zur Zeit in Kamerun , zum
Zwecke des Uebertritts in den Kolonialdienst des Deut¬

schen Reiches aus dem Großherzoglichen Staatsdienste zu
entlasten .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 9 . März d . I . gnädigst bewogen gefun¬
den , dem ordentlichen Professor der Volkswirthschaft an
der Universität Tübingen I ) r . Gustav von Schönberg
das Kommandeurkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub Höchst -

ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der vdrotzyerzsg haben

Sich unter dem S . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden ,

dem Königlich Preußischen Major von Massow im
2 . Hessischen Jnfanterve -Regiment Nr . 82 und

dem Königlich Preußischen Major Rieß von Scheurn -
schloß im Kriegsmimsterium

das Ritterkreuz I . Klaffe Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen,

sowie dem Feldwebel Zimmermann von der Schloß -
garde - Kompagnie in Berlin

die silberne Verdienstmedaille
zu verleihen .

Mchl-Nmtlicher Theil.
Der Lieber 'sche Ueberschußantrag .

^ Berlin , 14 . März .
In der gestrigen Sitzung der Budgetkommission des

Reichstages wurde bekanntlich ein Antrag Or . Lieber an¬
genommen , inhalts dessen im Etatsjahre 1896/97 die
etwaigen rechnungsmäßigen Ueberschüsse der Ueberweisungs -
steuern rund zur Hälfte den Bundesstaaten zufließen , zur
anderen Hälfte aber vom Schuldentitel des Reichs abge¬
schrieben werden sollen . Eine gleiche Regelung soll auch
schon für das laufende Jahr 1895/96 stattfinden . In
Bezug auf die Erklärungen des Staatssekretärs des
Reichsschatzamtes Grafen v . Posadowsky erfahren wir
zuverlässig , daß derselbe zu dem Anträge bemerkt habe ,
daß er einen Versuch mit der Tilgung der Reichsschuld
nur willkommen heißen könne , daß es sich aber mehr
empfohlen hätte , diesen Versuch in die Form eines Ge¬
setzentwurfs zu kleiden . In der Einfügung der betreffen¬
den Bestimmung in das Etatsgesetz könnten die verbün¬
deten Regierungen eine Beeinträchtigung ihrer Ent -
schließungsfreihert erblicken . Der Antrag entspreche auch
nicht dem letzten Finanzreformgesetz , welches die un -
getheilte Ueberweisung der rechnungsmäßigen Ueberschüsse
an das Reich vorsah . Er könne bei dieser Sachlage auch
bezüglich der Stellung der verbündeten Regierungen zu
dem Anträge Lieber zur Zeit keinerlei Erklärung abgeben .
Auch wolle er schließlich noch darauf Hinweisen , daß dieser

Antrag die Nothwendigkeit bedinge , feste Grundsätze für
die Veranschlagung der Einnahmen zu beschließen , da die
Form der Veranschlagung jetzt eine wesentliche Grundlage
für die Bemessung der Matrikularbeiträge und damit
auch für die Gestaltung der rechnungsmäßigen Ueber¬
schüsse bilde .

In dieser Erklärung hat der Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes mit vollem Rechte darauf hingewiesen , welche
schweren Bedenken es habe , derartige Bestimmungen ohne
jede Vorbereitung durch einen einfachen Beschluß der
Budgetkommission in das Etatsgesetz aufzunehmen und
dadurch die verbündeten Neuerungen in eine Zwangslage
zu bringen . Der für die Regelung der finanziellen Ver¬
hältnisse allein des kommenden Jahres bestimmte Etats¬
gesetzentwurf greift demnach sogar in das laufende Jahr
zurück und entzieht den Einzelstaaten Mittel , auf welche
sie bereits ein verfassungsmäßiges und gesetzliches Recht
haben und über welche sie zum großen Theile schon
disponirt haben , jedenfalls zu disponiren berechtigt waren .
Auch für die Zukunft würde der Antrag die Lage der
Einzelstaaten noch wesentlich verschlechtern , da in guten
Jahren denselben die Mittel verkürzt werden , während sie
in ungünstigen Jahren sich eine Steigerung der Matri -
kularumlagen gefallen lassen müßten . Der Antrag zeigt
wiederum , wie nothwendig eine organische Regelung
des Verhältnisses der Einzelstaaten zum Reiche auf dem
finanziellen Gebiete ist und zu welchen bedenklichen Kon¬
sequenzen im Finanzwesen eine Gelegenheitsgesetzgebung
führt , so gut sie auch gemeint sein mag .

Die Wahlreform in Oesterreich .
* Wieu , 14 . März . Die Regierung verfügt im Ausschuß über eine

ansehnliche Mehrheit , welche sich ziemlich streng an ihre Vor¬
lage halt und alle erweiternden oder beschränkenden Anträge
ablehnt . So rückt die Arbeit , wenn auch langsam , vom Fleck.
Der Ministerpräsident bleibt seinem Vorsätze getreu und gibt
die Führung nicht aus der Hand ; er äußert bestimmt und
klar seine Meinung , wenn auch oft in der von ihm eigenen
humoristischen Form , und setzt seine Absicht mit Hilfe der
Linken , der Polen und der gemäßigten Klerikalen regelmäßig
durch . Einer der Hauptkämpse drehte sich um die Herab¬
setzung des bisherigen Census in der Kurie der Stadt - und
Landgemeinden von fünf Gulden auf drei Gulden , wie der
Antrag des oppositionellen klerikalen Barons Dipauli wollte .
Es liegt in den eigenthümlichen österreichischen Steuervcrhält -
nifscn , daß damit wesentlich die kleinsten Handwerker in den
Provinzen zur Wahl in den Stadt - und Landgemeinden her¬
angezogen werden würden , und man weiß , daß in diesen ge¬
drückten Schichten des Kleinbürgerthums eine Künstlerische und
zugleich verbitterte Stimmung herrscht , welche der antisemiti¬
schen Partei hier Thür und Thor öffnet . Es ist nun die
Frage , ob man dieser Bevölkcrungsklaffe außer der Stimme
in der Gruppe des allgemeinen Wahlrechts noch eine zweite
in den anderen Kurien geben soll. Man weiß , welchen großen
Einfluß die Kleingewerbetreibenden jetzt schon auf die Zusam¬
mensetzung des Parlaments besitzen . Sie üben zu Gunsten
von Zunftrechten jetzt schon einen Druck aus , dem sich die
wenigsten Abgeordneten entziehen können . Es ist immerhin

bemcrkenswerth , daß die Regierung in der Gewerbegesetznovelle ,
die jetzt dem Abgeordnctenhause vorliegt , ihren Forderungen
nicht gewichen ist . Es ist weder die Ausdehnung des Be¬
fähigungsnachweises auf die Handclsgewerbe und die Fabrikation ,
noch eine Beschränkung in dem Handel mit handwerksmäßig
erzeugten Maaren zugestanden worden . Es ist aber sehr die
Frage , ob das Abgeordnetenhaus ebenso fest in der Ab¬
weisung eines Programms sein wird , welches dem Handel
und der Industrie lähmende Fesseln anlegen will . Wenn
die kleinsten Handwerker ein doppeltes Stimmrecht er¬
langen würden , so wäre dieser Strömung der Damm geöff¬
net . Dabei steht die nach dem bisherigen Wahlrecht geübte
Macht der Zünftler eigentlich in keinem Verhältnisse zu der
Zahl der in den Handwerken beschäftigten Arbeiter . Denn
von den 2 400000 in der Industrie beschäftigten Arbeitern
Oesterreichs gehören rund 1 Million Arbeiter der Fabrikation ,
640 000 der Hausindustrie und nur 600 000 dem Kleinge¬
werbe an . Nun muß man zu den letzteren noch die Klein¬
meister selbst rechnen, aber wenn man sie auch an Zahl selbst
ihren Arbeitern gleichstellen wollte , so zeigt cs sich doch , daß
das Handwerk an Bedeutung schon jetzt hinter den anderen
Produktionsformen zurücksteht . Daß das Verhältniß sich stets
zu Ungunsten des Handwerks ändert , ist bekannt . Als nun
Baron Dipauli seinen Antrag stellte , fand er nur bei den
Antisemiten und den Hochkonservativen Unterstützung . Wenn
er unterlag , wollte er die Wahlreform mit der Steuerreform
in den bekannten Zusammenhang bringen ; diejenigen Steuer¬
zahler , die einen Nachlaß erhalten , sollten ihr Wahlrecht nicht
verlieren . Also ein hypothetisches Gesetz : denn die Steuer¬
reform ist noch nicht zur Thatsache geworden . Die Linke
würde am schwersten getroffen werden , wenn der Census nach
dem Wunsch - Dipauli 's herabgemindert würde . Sie erklärte
sich bereit , denjenigen Personen , welche das Wahlrecht in den
oberen Kurien jetzt schon besitzen , dieses zu sichern ; aber für
die Zukunft will sie sich zu keinen Zugeständnissen herbeilaffen .
Ihr Standpunkt wurde , weil sich Graf Badeni in gleichem
Sinne aussprach , von der Mehrheit acceptirt . So ist denn
die Wahlreform in großen Umrissen fertig : der Reichsrath er¬
hält 72 Abgeordnete des allgemeinen Wahlrechts , welche , je
nach der Entscheidung der Landtage , direkt oder indirekt ge¬
wählt werden sollen , und in den anderen Kurien bleibt alles
beim alten . Wie der » München . Mg . Ztg . « aus Wien ge¬
schrieben wird , ist nicht zu bezweifeln, daß das Vollparlament
dem Votum seines Ausschusses beitreten wird .

Wor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der „Karlsruher Zeitung " aus dem

Kriegsjahre 1870/71 .)
Der Deutsche Kaiser verläßt Nancy und nimmt von den

Truppen Abschied durch folgenden Armeebefehl :
« Soldaten der deutschen Armee !

Ich verlasse an dem heutigen Tage den Boden Frank¬
reichs , auf welchem dem deutschen Namen so viel neue
kriegerische Ehren erwachsen , auf dem aber auch so viel
theures Blut geflossen ist . Ein ehrenvoller Frieden ist
jetzt gesichert und der Rückmarsch der Truppen in die
Heimath hat zum Theil begonnen. Ich sage Euch Lebe-

JeuMeLon . Nachdruck Verbote ».

^ Pietro Ghisleri .
Roman von F . Marion Crawford .

1 . Kapitel .
(Fortsetzung .)

Laura '
heftete ihren schwermüthigen Blick auf ihren neuen

Bekannten und ein Gefühl innigster Sympathie für ihn und
lebhaften Interesses für sein bedeutendes Gesicht durchzitterte
sie augenblicklich .

» Es ist mir noch von Niemanden gesagt worden, « ant¬
worte sie . » Glauben Sie , daß Sie im Stande wären , das
selbst herauszufinden . Es würde mir Vergnügen machen , das
zu wissen. «

» Welche Form der Sünde begünstigen Sie am meisten ? «
fragte Arden lächelnd . » Thun Sie häufiger Dinge , die Sie
nicht thun sollten , oder lassen Sie öfter Dinge ungethan , die
Ihnen zu vollbringen abgelegen hätte ? «

» O natürlich lasse ich die guten Dinge ungethan, « ant¬
wortete Laura . » Ich vermuthe , in der Regel ist das bei aller
Welt der Fall . «
^ . » Sic sind entschieden gutmüthig , das beweisen Sie ganz
besonders durch Ihre letzte Bemerkung . Ich fürchte mich jetzt
weniger vor Ihnen , als da ich mich zu Ihnen setzte . «

Das junge Mädchen sah ihn wieder an . Seine Unter -
Haltung war bisher nicht so wie die jener Engländer , die sie
kannte .

» Fürchten Sie mich ? « fragte sie lächelnd .
» Ein wenig , das muß ich bekennen . »
» Weßhalb ? Und wenn Sie eS wirklich thaten , « eßhalb

veranlaßten Sie Herrn von Ghisleri , Sie mir vorzustellen ? «
» Weil Niemand gern zugesteht , daß er sich fürchtet . Uebcr -

dics ist Ghisleri ein sehr alter Freund von mir und ich darf
sicher sein, daß er mich nicht in Gefahr führen wird . «

» Haben Sie ihn schon sehr lange gekannt ? « fragte Laura .
» Ich habe schon oft zu wissen gewünscht , was er wirklich ist.
Ich meine seinen Charakter und worüber er denkt ? «

» Er denkt sehr viel und ist einer der merkwürdigsten Cha¬
raktere , die ich jemals kannte , und ich bin noch durchaus
nicht sicher , daß ich ihn jetzt schon verstehe, obgleich wir einan¬
der seit zehn Jahren kennen. Er ist ein guter Freund und
ein ziemlich gleichgiltiger Feind , möchte ich sagen . Eine ganz
besonders bei ihm hcrvortretende Eigenthümlichkeit ist sein
Haß gegen allen Klatsch und alle üble Nachrede . Sie wer¬
den cs nicht leicht finden , ihm eine unangenehme Bemerkung
über irgend Jemand zu entlocken und dennoch ist er nicht gut¬
müthig . «

» Vielleicht fürchtet er sich, zu sagen , was er denkt, « wendete
das junge Mädchen ein.

» Das bezweifle ich, « antwortete Arden lächelnd . » Er hat
gerade nicht den Ruf eines Engels , aber ich habe noch von
Niemand gehört , daß er schüchtern sei . «

» Wie Sie zu sein behaupten, « ergänzte Laura . » Wissen
Sie . daß Sie meine Frage noch immer nicht beantwortet
haben ? Weßhalb fürchteten Sie sich vor mir , wenn das im
Ernst der Fall war ? «

Lord Arden beantwortete eine Frage mit einer anderen und
die Unterhaltung spann sich leicht und angenehm fort . Es
war ihm eine große Freude , ein junges und schönes Mädchen
seiner eigenen Rationalität in einer Umgebung zu finden , mit
der sie beide nicht wirklich symathisirten . Nach kaum einer

halben Stunde hatten sie das Gefühl , als ob sie sä/vn sehr
lange mit einander bekannt gewesen wären . Die Bewunde¬
rung , die Arden für Laura beim ersten Blick empfunden , hatte
sich bedeutend vermehrt und das junge Mädchen hatte beinahe
vergessen, daß er ein Krüppel war . In der That waren die
Mängel seiner Gestalt weit weniger sichtbar , wenn er saß , als
wenn er stand oder sich mühsam von Ort zu Ort bewegte .

Die Beiden sprachen über die verschiedensten Gegenstände ,aber mit Ausnahme der wenigen über Ghisleri gesprochenen
Worte wurden Bemerkungen über irgendwelche Persönlichkeiten
nicht mehr gemacht.

» Ich Halle Sie vom Tanzen zurück, « sagte Arden endlich ,
als er gewahrte , daß das Zimmer beinahe leer war und er
die Aufmerksamkeit der schönen Laura Carlyon länger in An¬
spruch genommen hatte , als ihr angenehm sein mochte.

» Durchaus nicht, « erwiderte Laura . » Ich tanze nicht
sehr viel . «

» Weßhalb nicht ? Tanzen Sie nicht gern ? « fragte er im
Tone der Verwunderung .

» Im Gegentheil . Aber ich werde nicht sehr aufgefordert ,
vielleicht weil sie mich hier für eine Ansländeriu halten . Das
ist natürlich genug . «

» Mir scheint es sehr unnatürlich , doch glaube ich, daß Sie
übertreiben , um mir das Gefühl des Unbehagens zu nehmen .
Ich bin aber durchaus nicht empfindsam , gnädiges Fräulein .
Wollen wir in den Ballsaal zurückkehren? «

» Nein , ich möchte lieber noch hier bleiben . «
» Soll ich Ghisleri rufen , daß er Sic zurückgeleite ? « fragte

Arden lächelnd .
» Weßhalb ? «

(Fortsetzung folgt .)



woh ! und danke Euch nochmals mit warmem und er¬
hobenem Herzen für Alle - , waS Ihr in diesem Kriege
durch Tapferkeit und Ausdauer geleistet habt . Ihr kehrt
mit dem stolzen Bewußtsein in die Hcimath zurück , daß
Ihr einen der größte » Kriege siegreich geschlagen habt ,
den die Weltgeschichte je gesehen , — daß daS thcurc
Vaterland vor jedem Betreten durch den Feind geschützt
worden ist und daß dem Deutschen Reiche jetzt Länder
wieder erobert worden sind , die es vor langer Zeit ver¬
loren hat . Möge die Armee des nunmehr geeinten
Deutschlands dessen stets eingedenk sein , daß sie sich nur
bei stetem Streben nach Vervollkommnung auf ihrer hohen
Stufe erhalten kann , dann können wir der Zukunft getrost
cntgegeusehen .

Wilhelm . «

Das Eriunerungssest der „Vereinigung der
Reserve - und Landwehrvffiziere ".

6 . Karlsruhe , 16. März .
Nachdem fast alle Regimenter ihre Gedenkfeiern an die Waffen -

thaten vor 25 Jahren begangen haben , glaubte auch die „Ber¬
einigung der Reserve - und Landwehroffiziere " die Erinnerung an
die große Zeit nicht unbeachtet vorübergehen lasten zu dürfen ,
um so mehr als ihre Mitglieder , aus allen Kontingenten und
Regimentern zusammengesetzt , nur zum kleinsten Theil Gelegen¬
heit hatten , bei diesen mitzufeiern , da man nicht an irgend einen
bestimmten Schlachttag gebunden war , wählte man die Zeit der
Waffenruhe , um dem Fest einen heiteren Charakter geben zu
können , den letzten Samstag Abend . Die schönste Weihe erhielt
dieses Fest und die größte Ehre wurde dem Offiziercorps zu
Theil durch die Anwesenheit Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs , welcher nebst Seiner Königlichen Hoheit dem
Prinzen Karl , dem kommandirenden General , den direkten Vor¬
gesetzten und vielen geladenen Gästen der Einladung Folge ge¬
geben hatten .

Die Feier fand am 14 . d . M . im kleinen Festhallesaal statt ,
welcher mit Pflanzen und Tannen reich geschmückt war . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog , von der Kommission em¬
pfangen , beehrte eine große Anzahl von Mitgliedern , besonders
die Mitkämpfer vor 25 Jahren , mit huldvollen Ansprachen . Im
Verlaufe des Abendessens erhob sich Höchst derselbe zu einem
Trinkspruch auf Seine Majestät den Kais er , etwa folgendes
sagend :

Meine Herren ! Ich habe mich erhoben , nm Ihnen allen
Dank zu sagen dafür , daß Sie mich eingeladen haben , an
Ihrer schönen Feier theilzunehmen .

Die Erinnerung , die Sie heute begehen , ist ja in aller
Herzen , und es hieße zu viel sagen , wenn man auf diese
Erinnerung näher eingehen wollte , während doch beim An¬
blick der hier Anwesenden das ganze Bild der Vergangen¬
heit uns allen sich von neuem vergegenwärtigt . .

Ich kann nicht unterlassen , Ihnen meine größte Freudedarüber auszusprechen , daß ich Gelegenheit habe , sowohl mit
den älteren Offizieren , welche den Feldzug mitgemacht haben ,vereint zu sein , als auch mit denen , die der neueren Zeit
angehören und sich der Armee widmen , um bei Gelegenheitwieder in Aktivität zu treten .

Diese Institution vergegenwärtigt den schönsten Theil
unserer nationalen Empfindungen , denn es kann kaum etwas
Schöneres geben , als zu wissen , daß hier in diesem Raum
lauter Personen sind , die jeder Zeit bereit find , ihr Leben
zu lasten für das Vaterland .

Nun , meine Herren , bringen wir das zum Ausdruck , was
unsere Herzen erfüllt , und gedenken wir der Möglichkeit ,
daß uns der Kaiser , unser Kriegsherr , der Kriegsherr des
Deutschen Reiches , rufen sollte , um wiederum einzutreten
für die Ehre des Vaterlandes . Unter welchem Ruf werden
wir zusammentreten ? Das steht in Aller Herzen . Ich
spreche es nur aus , um Sie aufzufordetn , zu rufen :

Hurrah unserm Deutschen Kaiser Hurrah !
Der Bezirkskommandeur , Herr Oberstlieutenant v . Roeder ,

erhob sich unmittelbar darauf und betonte in seiner Rede , wie
gerade die Bereinigung der Reserve - und Landwehroffiziere der
beste Beweis sei für die Einigung der deutschen Stämme , wo
Nord und Süd des Reiches , die verschiedensten Truppentheile
und alle Berufsklasten vertreten seien , vereint durch den festen
Kitt echt deutscher Kameradschaft . Die schönen Worte , die Seine
Königliche Hoheit der Großherzog in letzter Zeit an die
alten Krieger gerichtet habe , sie fänden Widerhall bei den Offi¬
zieren des Beurlaubtenstandes , die eine feste , stolze Brücke bilden
zwischen Heer und Volk, weil jeder Einzelne die verantwortungs¬
reiche, aber lohnende Aufgabe habe , in seiner Stellung , in seinem
Amt einzuwirken auf das Volk in dem Sinne , wie unser hoher
Kriegsherr und unser geliebter Landesherr es uns vorgezeigt
haben . Redner gedachte dann noch der hohen Verdienste Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzoain auf dem Gebiet der
Wohlthätigkett und Menschenliebe und schloß mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf unser Fürstenpaar und das
ganze Großherzogliche Haus .

In zweiter Linie folgten nun die von Mitgliedern ausgeführten
Aufführungen , voran das von Herrn Hoffchauspieler Brehm
speziell für diesen Abend gedichtete humorvolle und doch patriotisch
schöne Festspiel : „Ein Geburtstag in Feindesland ", prachtvoll
erklangen dann Lieder für Baß und Barhton und wahre Lach¬
salven erregten einige humoristische Aufführungen . Es war gegen
12 Uhr , als Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog nach
huldvollen Dankesworten und Anerkennung an alle mit¬
wirkenden Herren die Versammlung verließ .

HZadischer Landtag .
12 « öffentliche Sitzung der Ersten Kammer

am Samstag - den 14 . März 1896 .
(Schluß des ausführlichen Berichts auS Nr . 127 . )

Zum Schluß berichtet Fabrikant Arafft namens der Peti -
tionSkommission über

die Bitte der Bauernvereine dcS Kreises MoS -
bach die Herabsetzung ihrer Gctreidcfrachtsätze
nach den wichtigsten badischen Absatzorten betreffend .
(Ziffer 4 c . der Tagesordnung ) .

Die Kommission habe sich nnt dieser Petition eingehend be¬
schäftigt und ihre Ansicht in dem Druckbcricht niedergelegt ,
dessen Inhalt Redner in den wesentlichen Punkten wiederholt .
Die Kommission sei zu dem Resultat gekommen, die Bedenken

zu thcilen , welche die Eisenbahnverwaltung zur Zurückweisung
deS an sie gerichteten Gesuches bestimmte . Interessengegen¬
sätze auszugleichen sei nicht die Aufgabe der Eisenbahnver -

waltung ; es ließe sich auch kaum begründen , wollte man die
Frachtsätze einseitig ermäßigen und eine allgemeine Herabsetzung
brächte den Petenten keinen Nutzen .

Auch müsse gesagt werden , daß Getreide , abgesehen von
Saatgut — kein Grgeustaud ist , der als Stückgut zur !

Befrachtung kommen sollte . Für Güter dieser Art sei die
Beförderung in ganzen Wagenladungen die einzig richtige , in¬
dem daun so bedeutende Ermäßigungen eiutretcn , daß dadurch
daS Verhältuiß des Werthes der Maare zu dem Frachtauf -
waud ciu bedeutend günstigeres wird . Hier wäre für die
Bauernvereine Gelegenheit geboten , in Wirklichkeit segensreich
für den Bauernstand zu wirken , statt in einzelnen politischen
oder sozialen Fragen eine größtcntheils doch nutzlose Agitatio
zu treiben , indem sie Absatzgen osscnschaflcn in 's Leben
rufen , die dem Landwirth seine Erzeugnisse abnehmen , um si
in großen Quantitäten auf dem billigsten Wege dahin zu
leiten , wo eine lebhafte Nachfrage die höchsten Preise er¬
warten läßt .

AlS weiteres Mittel für eine Hebung der Landwirthschaft
in besagter Richtung habe die Kommission auch die Errich¬
tung einer Einkaufsstelle an einem Platze des Kreises
Mosbach durch die Militärverwaltung in ihrem Berichte her¬
vorgehoben . Ein Vorgehen der landwirthschastlichen Kreise
auf diesem Wege und die Unterstützung der Wünsche derselben
bei der Militärbehörde seitens der Großhcrzoglichen Negierung
würde gewiß von gutem Erfolg begleitet sein.

Diese Erwägungen haben die Kommission bestimmt , sich
gegen die Petition selbst ablehnend zu verhalten und nur in
dem Sinne die Ucberwcisung derselben an die Regierung zur
Kenntnißnahme zu beantragen , als damit der Negierung die
Anregung gegeben werden soll, die Bildung von Absatzgenossen¬
schaften und die Errichtung einer militärischen Einkaufsstellc
im Kreise Mosbach ihrerseits zu fördern .

Frhr . v . Göler begreift vollständig den Standpunkt der
Petenten . Die kleinen Landwirthe , welche nicht in der Lage
sind , sofort einen Eisenbahnwaggon voll Getreide an den
Mann zu bringen , verstehen es nicht , warum sie doppelt so
hohe Fracht zahlen sollen , als der Großspekulant , und warum
z . B . die Eisenbahnfracht von Tauberbischofsheim nach Karls¬
ruhe nicht kleiner ist, als die Wasscrfracht von New -Iork nach
Mannheim .

Redner begrüßt cs , daß die Kommission nicht bei ihrem
negativen Antrag stehen geblieben ist und die innere Berech¬
tigung der Petition durch ihre Ausführungen und den Schluß¬
antrag anerkannte . Es gehe natürlich nicht an , daß man
einen Frachttarif lokalisire ; auch eine Ermäßigung des Fracht¬
satzes im ganzen Land stoße gegenwärtig auf erhebliche
Bedenken . Dagegen sei der Vorschlag der Kommission , daß
die Militärbehörde im Kreis Mosbach ein Proviantamt er¬
richten solle , sehr beachtcnswerth und finde hoffentlich seine
Verwirklichung . Wie Redner gehört hat , soll die Absicht
bestehen, solche Aemter zu errichten ; die Militärbehörde wolle
aber dem Vernehmen nach zuerst bei einem andern Armee¬
corps einen Versuch machen . Es wäre nun dringend
wünschenswerth , daß ein solcher Versuch auch in Baden
gemacht wird , da unter Umständen die Verhältnisse an andern
Orten ganz verschieden liegen und einen Schluß darauf nicht
zulafsen , wie sich eine solche Einrichtung bei uns bewähren
würde . Die Regierung sollte deßhalb neuerdings versuchen ,
in dieser Richtung ein Entgegenkommen der Militärbehörde
zu erreichen .

Noch in zwei anderen Beziehungen wäre eine Unterstützung
der Landwirthschaft möglich , einmal indem das Material für
das Brod von der Militärverwaltung wieder mehr aus dem
Lande selbst beschafft würde und sodann , wenn das von der
Militärverwaltung vorgeschriebene Minimalgewicht für Hafer
herabgesetzt würde . Da der Hafer in den Jahren 1894
und 1895 bei uns sehr gering auSfiel , habe die Militärver¬
waltung anderwärts gekauft . Ein Verlust durch eine Ver¬
ringerung des Minimalgewichts träte nicht ein , da der Preis
für den Hafer sich entsprechend niedriger stellen würde . Auch
sei der leichtere Hafer durchaus nicht weniger nahrhaft .

Was die von der Kommission vorgeschlagene Selbsthilfe der
Landwirthschaft betreffe , so sage der Bericht sehr richtig , daß
die Landwirthschaft mehr und mehr lernen müsse , auf diesem
Wege vorwärts zu schreiten . Allerdings fehle in Bauern¬
kreisen vielfach das Verständniß und es sei oft sehr schwer,
mit der Gründung von Konsumvereinen vorzugehen . ES
werde sich später bei der Diskussion über die Landwirthschaft
Gelegenheit geben , auf diese Frage näher einzugehen . Hier
aber könne schon hervorgehoben werden , daß das Ministerium
d«S Innern eine Summe von 2 000 M . zu Prämien für
solche Landwirthe ausgeworfcn habe , die gemeinschaftlich einen
Waggon Getreide versenden . Der Absatz vollziehe sich dabei
sehr rasch , ehe der Zwischenhandel sich eindrängen könne.
Dieses Vorgehen der Regierung zeuge von großem Verständniß
für die Bedürfnisse der Landwirthschaft und sei in den
betheiligten Kreisen mit Freuden und Anerkennung begrüßt
worden . Vielleicht werde die Regierung auf dem eingeschlagenen
Weg noch weitere Mittel finden , die Landwirthschaft in ihrer
jetzigen Nothlage zu ermuthigen und zu stärken .

Endlich möchte Redner eine schon vor Jahren in diesem
Hohen Hause gegebene Anregung wiederholen , ob sich nicht
eine billigere Beförderung des Frachtgutes zwischen Land und
Stadt , etwa in Lokalzügcn , ermöglichen ließe . Es sei von
hohem Werth , daß die Eisenbahn namentlich auch in länd¬
lichen Kreisen recht populär werde und als eine Wohlthat
für Stadt wie für Land erkannt werde .

Minister V . Brauer kann sich mit den Ausführungen de»
Herrn Berichterstatters , insbesondere soweit sie sein Reffort
betreffen , vollkommen einverstanden erklären und dankt dem¬
selben für seine umfassende und sachgemäße Darstellung . Es
unterliege keinem Zweifel , führt Redner auS , daß es au » prin¬
zipiellen Gründen unmöglich sei , für einzelne Theile des Lan¬
des Ansnahmetarife zu statuiren . Gleiches Recht für alle
Gebiete vor dem Tarif , da» müsse ein feststehender Grundsatz
der Eiscnbahnverwaltung sein , welche sich in die Interessen¬
gegensätze der einzelnen Gebietsthcile nicht cinmischen könne.

Dazu komme dann noch folgende Erwägung : Es sei seiner¬
zeit den Bemühungen der süddeutschen Regierungen gelungen ,
daß der Staffeltarif , den Preußen zu Gunsten deS Ostens
und zum Nachtheil des Westens eingeführt , wieder zur Auf¬
hebung kam. Sollte nuu Preußen wieder mit einem ähn -

! lichcn Antrag hervortreten , so wäre die badische Regierung

nicht mehr in der Lage, sich mit der gleichen Energie dagegen
auszusprechcn , wenn sie selbst in ihrem verhältnißmäßig kleine»
Lande ein ganz analoges Privileg eingeführt hätte .

Die Wege , die der Herr Berichterstatter und Herr Freiherr
v . Göler vorgeschlagcn haben , führen nach Ansicht des Redners
für die Interessenten viel eher zu einer Besserung ihrer Lage .

Im wesentlichen berühren die vorgetragenen Erwägungen
nicht das Ressort d "s Redners ; er will nur auf die von dem
Herrn Vorredner angeregte , sehr bcachtenswcrthe Frage über
die Einführung von Lokalzügeu für den lokalen landwirth -
schaftlichen Produktcnverkehr kurz bemerken , daß eiuc ähnliche
Einrichtung für die Milchwirthschaft schon getroffen ist und
daß es nicht ausgeschlossen ist, daß sich auch für andere land -
wirthschaftlichc Produkte solche Einrichtungen einführen lassen .

In das Lob , das der Herr Vorredner dem Verhalten der
Militärverwaltung gespendet , kann Redner aus voller lleber -
zeugung einstimmen . Die Militärverwaltung sei seit Jahre »
bestrebt , der Landwirthschaft entgegen zu kommen und es werde
seitens des Ministeriums des Innern gewiß gerne dahin ge¬wirkt werden , daß sic das Feld ihrer Versuche mit Einkauf¬
stellen auch auf Baden ausdehnc .

Geh . Kommerzienrath Diffenö : Darüber herrsche wohl Ein -
müthigkcit im Hohen Hause , daß die Lage der Grtreidepro -
duzenten eine schwierige sei ; cs sollten dieselben gerade dcß-
halb in die Lage versetzt werden , die Gründe genau erwäge »
zu können , die das Hohe Haus zu seiner Stellungnahme i»
dieser Frage veranlaßten . Es sei besonders erfreulich , daßdie Kommission sich nicht auf eine Kritik beschränkte , sondern -
selbst Mittel zur Besserung vorschlug . Der Kommissionsbe¬
richt verweise die Interessenten in erster Linie auf ihre
Selbsthilfe . Leider sei es in letzter Zeit üblich geworden ,
sich in jeder schwierigeren Lage an die Staatshilfe zu wen¬
den , statt daß jeder zuerst seine eigenen Kräfte versucht . Red¬
ner hält nun die Genossenschaften für sehr segensreich und
ihre Einführung und Förderung für wünschenswerth . Sodann
werde die Errichtung eines Proviantamtes bczw . einer
Einkaufs stelle — und wie Redner ergänzen möchte , einer
Empfangsstelle — in den Vordergrund gestellt . Der
Produzent bekäme dabei den Marktpreis abzüglich der Frachtbis zum Konsumtionsort . Da aber nach dem für die Mili¬
tärverwaltung geltenden Spezialtarif die Fracht sich erheblich
billiger stellt , hätte der Produzent doch noch einen kleinen
Vortheil . Diese Idee ist deßhalb nach Redners Ansicht außer¬
ordentlich dankenswerth .

Kommerzienrath Scipio spricht gleichfalls seine Zustimmung
aus zu dem Kommissionsbericht und zu den Ausführungen
des Herrn Frhrn . v . Göler , welche sich mit dem von dem
Herrn Vorredner Gesagten im wesentlichen decken.

Redner möchte nun auf einen Mißstand aufmerksam machen .
Es sei bekannt , daß der Odenwaldhafer als gut gelte . Da
nun von der Militärbehörde vorgeschrieben sei, daß nur weißer
Hafer gekauft werden dürfe — eine Vorschrift , die den Zweck
verfolge , verregneten Hafer auSzuschließen — , sei auch ei»
großer Theil des Odenwaldhafers , der oft eine gelbe Farbe¬
zeige , vom Ankauf durch die Proviantämter ausgeschlossen .
Es fei wünschenswerth , daß es gelänge , die Militärverwaltung ,
zu einer Acnderung dieser Anordnung zu bestimmen .

Endlich glaubt Redner noch den Wunsch aussprechen zn
sollen, daß seitens der Regierung und der landwirthschastlichen -
Vereine wo nur irgend möglich in landwirthschastlichen Kreisen
auf die Vortheilc der im Wege der Selbsthilfe geschaffenen
Organisationen hingewiesen werde . Der Regierung gebühre
für ihre fördernde und anregende Thätigkcit , die sie seither
fchon der Landwirthschaft gegenüber entwickelt habe, besonderer
Dank .

Der Berichterstatter gibt sodann in seinem Schlußwort
der Befriedigung darüber Ausdruck , daß die Ansichten der
Petitionskommission im Hohen Hause allgemeine Zustimmung
gesunden haben . ES sei anerkennenswcrth , daß von allen
Seiten die Nothwendigkeit des Zusammcnsteheus der Land¬
wirthe und der Bildung genossenschaftlicher Organisationen -
betont worden sei . Auf die Wichtigkeit dieser Frage könne
nicht oft und nicht nachdrücklich genug hingewiescn werden .

Auch die bessere Organisation des Lokalgüterverkehrs werde
eine wesentliche Besserung der Lage der Landwirthschaft bedeu¬
ten ; es sei in heutiger Zeit oft ebenso wichtig , daß Güter ,wir daß Menschen billig von einem Ort zum anderen ge¬
langen können .

Redner kommt noch einmal kurz auf die Frage wegen der
Errichtung eines Proviantamtes (Einkaufstelle ) im Kreise
Mosbach zu sprechen und bittet zum Schluß dem Kommis¬
sionsantrag ,

die Petition der Großh . Regierung zur Kennt¬
nißnahme zu überweisen ,

zuzustimmeu .
Der Antrag wird einstimmig angenommen .
Der Viccpräsident Frh . V . BodMUN schließt hierauf die

Sitzung um ' /. 12 Uhr .
Die nächste Sitzung wird auf 28 . d . M . anbcraumt .

Groß Herzogthum Baden .
Karlsruhe , den 16 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Staatsminister vr . Nokk zum Vortrag .
Hierauf meldete sich der Hauptmann Eltester , 1 . Offizier
des Traindepots des 14 . Armeecorps . Nachmittags nahm
Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Legattonsraths
vr . Freiherrn v. Babo und des Legationssekretärs vr .
Seyb entgegen . Um 7 »/ , Uhr wohnt Seine Königliche
Hoheit dem im Museum durch die Sektion Karlsruhe des
Deutsch -Oesterreichischen Alpenvereins veranstalteten Vor¬
träge an . _

; (Die Rheinische Kreditbank ) in Mannheim har ,wie uns mitgetheilt wird , zu Gunsten der Wafferbeschädtgten den
Bettag vonfünftausend Mark gespendet . — Herr Kommerzienrath
Lanz in Mannheim hat für die Wasserbeschädigten die Summe
von dreitausend Mark überwiesen .

* (Großh . Hoftheater .) Das Schauspiel unseres Hof¬
theaters steht diese Woche unter dem Zeichen Friedrich Hllgse 's ,



er auf seiner Abschiedstouruöe auch in Karlsruhe , wo er in den
ünsziger Jahren unter Eduard Devrient namentlich in tragischen
Rollen thätig war, ein dreimaliges Gastspiel absolviren wird . Es

- braucht zum Ruhme des berühmten Mannes , der auch heute
noch in jugendlicher Frische seines künstlerischen Berufes waltet,
nichts weiter gesagt zu werden, und wir erwähnen heute nur , was
die Berliner „Börsenzeitung" in einer ihrer neuesten Nummern
über den Künstler sagt : Das Gebiet unserer „Modernen" ist
dem Realisten Haase eine verschlossene Welt und er fühlt keine
Sehnsucht, dort einzudringen. Seine Farben sind zu fein , seine
Charakterisirungskunst zu subtil , zu vornehm die ganze künst¬
lerische Art , um für Haase nn Naturalismus ein Plätzchen zu
finden . In der Kunst gibt es nichts Großes und nichts Kleines,
und darum ist auch das französische Sprüchwort „ son p-emr « ost
potit mais il est « ranck ckans son Avnrc-," auf die Kunst ebenso
wenig anwendbar, wie auf die Schöpfunng und alles Schöpferische
im allgemeinen. Im gewerblichen Leben wollen wir die Sentenz
der Franzosen gelten lasten , aber nur dort . Manche glaubten sie
auf Haase anwenden zu dürfen, aber sie thaten unrecht, denn
das Minutiöse seiner Kunst war Folge des schaffenden Fleißes .
Wer groß im Kleinen ist, ist eben groß innerhalb der Kunst¬
sphäre , wie der Schöpfer in der Milbe keine geringeres Wunder-
geboten hat, als in dem zuweilen großen Menschen.

* Freiburg, 14 . März . Auf dem neuen Friedhof fand heute
Nachmittag die Beerdigungsfeier des Geh . Regierungsraths
Sonntag statt. Um 4 Uhr erschien Seine Königliche Hoheit
der Erbgroßherzog an der Leichenhalle , wo die Spitzen der staat¬
lichen und städtischen Behörden, des Offiziercorps , sowie in großer
Anzahl Vertreter der kirchlichen Behörden und der Universität,
außerdem zahlreiche Vereine sich eingefunden hatten . Im Auf¬
trag Seiner Königlichen Hoheit des Großh>-rzogs war Legations¬
rath Frhr . v . Baboz anwesend . Herr Stadtpfarrer vr . Hasen¬
clever hielt die Leichenrede am Sarge des Verstorbenen. Dieselbe
knüpfte an das Wort Jesu aus dem Johannesevangelium an :
„Meinen Frieden lasse ich Euch , meinen Frieden gebe ich Euch .
Euer Herz erschrecke nicht und fürchte sich nicht !" Die Rede hob
den einfachen , schlichten Sinn des Verstorbenen hervor - sie
rühmte seine Arbeitskraft in der durch die moderne Entwickelung
immer umfangreicher werdenden Thätigkeit eines Verwaltungs -
beamken - sie stellte die Treue seiner Pflichterfüllung bis in den
Tod als Vorbild hin . „Darum wird, wenn dank der Tüchtig¬
keit unserer Verwaltung in Staat und Gemeinde, dank dem Wohl-
thätigkcitssinn unseres Volkes die Schäden der letzten Tage lange
wieder geheilt sind, das Andenken an diese Schreckensstunden
verblaßt ist, doch als ein Lichtbild aus dieser Zeit im Gedächtniß
haften bleiben : das Bild her zwei Männer auf der stürzenden
Brücke, die ihr Leben ließen im Dienste der Pflicht."

Stach dem Gebet des Geistlichen setzte sich der lange Leichenzug
nach dem Grabe in Bewegung. Nachdem der Sarg in die Erde
versenkt und der kirchliche Segen gesprochen war, wurden unter
Ansprachen eine Reihe von Kränzen am Grabe niedergelegt.
Zunächst sprach Herr Geh. Oberregierungsrath Engelhorn,
Großh . Landeskommistär in Konstanz , im Auftrag des Ministers
des Innern , indem er die Arbeitstüchtigkeit des Beamten, die
persönlichen Eigenschaften des liebenswürdigen Menschen in
warmen Worten hervorhob. Als Vertreter der Beamten des
Bezirksamtes hielt sodann Herr Oberamtmann vr . Mcolai eine
Ansprache - Herr Oberbürgermeister vr . Winterer widmete dem
Verstorbenen, dessen Namen unvergeßlich eingeschrieben sei in
die Geschichte der Stadt , einen kurzen, markigen Spruch . Wei¬
tere Kranzspenden wurden niedergelegt seitens des Bezirksraths
Freiburg , der benachbarten Amtsvorstände, des Corps „Rhena-
nia", des Volkstrachtenvereins, dann des Feuerwehrcorps und
des Rathschretbervereins.

Mit einem Musikchoral schloß dann nach 5 Uhr die erhebende
Feier , an welcher sich auch zahlreich die Herren Bezirksamt¬
männer der Umgegend sowie die Herren Bürgermeister des Be¬
zirks detheiligt haben.

Deutscher Reichstag .
(Telegramm .)

Berlin , den 16 . März .
(Fortsetzung der zweiten Berathung des Kolonialetats.)

Abg . Werner (Antisem.) führt aus, die von verabscheuungs¬
würdigen Persönlichkeiten wie Wehlau und Peters verübten
Thaten sprechen nicht gegen eine vernünftige Kolonialpolitik
im Allgemeinen . Es fehle in unserer Kolonialpolitik auch
nicht an Lichtbildern ; er erinnere nur an v . Wißmann. Peters
könne man nicht einer Partei an die Rockschöße hängen. In
seiner Beurtheilung seien alle Parteien einig.

Abg . Frhr . v . Mantcuffel (kons .) bemerkt , er sei nie ein
Kolouialschwärmer gewesen . Er müsse aber konstatiren, daß
die Angriffe gegen die Kolonialverwaltung nicht berechtigt
seien. Diese Angriffe würden allerdings nicht aufhören , so
lange wir im Besitze von Kolonien seien, und wenn ein Engel
vom Himmel herunterkäme , um Kolonialdirektor zu werden.
Mau klage über den Militarismus in den Kolonien.
Wehlau, Leist und l )r . Peters seien aber keine Berufssoldaten ,
während die rühmend erwähnten Männer , wie v. Wißmann,
v. Bulow und Bronsart v . Schcllendorf Militärs seien. Das
Bedenklichste im Verhalten Peters' sei sein Brief an Bischof
Tnrker. Jedenfalls müsse aber Peters erst gehört werden.

Ministerialdirektor Or. Kayser proteslirt gegen die Be¬
hauptung Bebel's , daß die drei gerügten Fälle für die Kolo-
nialbramten typisch seien und nimmt die Ehre der Kolonial -
beamtcu gegen unerwieseue Angriffe in Schutz. (Beifall .)

Abg . v . Kardorff (Rp. ) bekämpft Richters Angriffe
gegen die Kolonialpolitik, wodurch es gekommen wäre, daßdas deutsche Kapital so abgeschreckt wurde, daß die Deutsche
SüdwestafrikanischeGesellschaft mit englischem Kapital arbeiten
müßte.

Abg. Fürst Radziwill (Pole) bedauert, daß Tausende
unserer schwarzen Mitmenschen in Afrika rechtlos der Will -
kür der Beamten prcisgegeben seien und fordert die Regierung
auf, auf die sittlichen Zustände in den Kolonien ein sorgsames
Auge zu richten .

Auf eine Anregung des Abg . vr . Hasse (nat . - lib .) erklärt
Direktor vr . Kayser, England ist nur zum Protektorate
über Witu, aber nicht zur Einverleibung berechtigt. Deutsch¬land habe der englischen Regierung darüber keinen Zweifel
gelassen.

Abg. Bebel (Soz.) gesteht zu , daß er in seinen Angriffen
auf Direktor vr . Kayser am Samstag zu weit gegangen sei ,beharrt aber dabei , daß die Regierung nicht mit der nöthigen
Sorgfalt und Strenge verfahren sei. Peters konnte sich nur
so lauge halten , weil er hochmögende Gönner hat , die sich
hoffentlich künftig mehr in Acht nehmen würden .

Abg . vr . Lieber (Ctr .) bezeichnet es als unbegreiflich, daßman »ach dem bekannten vernichtenden Zeugniß des Peters'-
schen Offiziers Eltz über Peters Letzterem die Landcshaupt -

mannschaft am Tanjangika -See anvertrauen konnte . Das
Peters'

sche Kriegsgericht über die Negermädchcn sei eine der
widerlichsten via sie sic-cle -Farcen gewesen. Das Centrum
sei es müde , alle Jahre im Reichstage einen Ko¬
lon ialscandal zu erleben und verlange energisch -
Maßregeln . Anderersritse verk rnne das Centrum die Er
folge unserer Kolonialpolitik in civilisatorischer Hinsicht nicht
und werde seine Hand von der Kolonialpolitik nicht zurück-
zichcn . _

Aus den Reichstagskommissioneu.
* Berlin, 16 . März. Die Börsenkommission des

Reichstages nahm A3 , betreffend den Börsenausschuß,
nach den Beschlüssen ( der ersten Lesung an . mit der Ab¬
änderung, daß der Börsenausschuß befugt ist , Anträge an
den Reichskanzler zu stellen und die zweite Hälfte der
Mitglieder nur aus der Landwirthschaft und der Industrie
und nicht aus dem Handelsstand zu entnehmen ist . Die
Kommission nahm ferner tz 4 , betreffend den Erlaß der
Börsenordnung für alle Börsen , und K 7 , betreffend die
vom Börsenbesuch ausgeschlossenen Personen , an . H 10 ,über die Zuständigkeit des Ehrengerichtes, wurde mit dem
Anträge von Arnim angenommen , der den Ausdruck „un¬
ehrenhafte " Handlungen ersetzt durch „mit der Ehre oder
den Anspruch auf kaufmännisches Vertrauen nicht verein¬
bare" . Die 11 und 12, betreffend die Einleitung oder
Ablehnung des Ehrengerichtsverfahrens , bezw . Vorberei¬
tung der Hauptverhandlung , wurden in der Fassung der
ersten Lesung angenommen .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 16 . März . Wie der „Nat -Ztg .

" berichtet
wird , hat vr . Peters seine Stellung als Vorsitzender
der Abtheilung Berlin der Deutschen Kolonialgesellschaft
niedergelegt und die Einleitung der Disziplinarunter-
suchung gegen sich beim Auswärtigen Amte beantragt .

* Rotterdam , 16. März) Der Marineminister van
der Wijck besuchte gestern mit den Behörden das deut¬
sche Schilschiff „ Stosch" .

* Wien , 16 . März. Im Abgeordnetenhause stell¬
ten die Abgg . Süß , Milewski und Genossen folgenden
Antrag : „ Da die Schwankungen in der gegenseitigen Be-
werthung von Silber und Gold sich als schwerer , wirth-
schaftlicher Nachtheil erwiesen haben , wird die Regierung
aufgefordert, alle etwa von anderen Staatsverwaltungen
ausgehenden Bestrebungen, die auf eine internationale
Feststellung des gegenseitigen Werthes dieser
Metalle abzielen , lebhaft zu unterstützen .

* Kairo , 16 . März . Agence-Havasmeldung . Das North -
Staffortshire - Regiment und einige egyptische Ba¬
taillone rücken am Freitag auf dem Wasserwege nach
Wadihalfa vor. Der Rest der egyptische» Truppen folgt
später. Die Expedition marschirt durch die Wüste von
Wadihalfa nach Dongola .

* Kairo , 16 . März . Das egyptische Kabinet be¬
schloß, die Kosten der Expedition nach Dongola dem egyp¬
tischen Budget zu entnehmen und die internationale Kom¬
mission der öffentlichen Schuld um den ersten Kredit von
10 500 000 Francs anzugehen . Da die Expedition nicht
dringend ist , wird es von der öffentlichen Meinung be¬
kämpft . Dem Vernehmen nach wird Frankreich, wenn es
als Garantiemacht gefragt wird, eine abschlägliche Antwort
ertheilen .

* Konstantinopel, 16 . März . Die Botschafter beschlossen
neuerdings die Erhebung der Quaitaxe zu fordern.
W2ttrrbrrichtdrsCrntr »Umr. s. Mtlr » lo1. A . Aydr . v . 16. März 18SS.

Im Nordwesten der britischen Inseln ist eine tiefe Depression
erschienen , vor welcher der hohe Druck nach der südlichen Hälfte
Mitteleuropas zurückgewichen ist. In Deutschland war das
Wetter am Morgen meist trüb und mild, doch waren bis dahin
Niederschläge nicht gefallen . In Nordosteuropa herrscht bis Ost¬preußen herab strenger Frost (Haparanda — 11 ° , St . Peters¬
burg, — 10 ", Moskau — 14 ", Memel — 5 ") . Aus dem ziemlich
raschen Sinken des Ortsbarometers darf geschloffen werden, daßdie Depression ihren Wirkungskreis weiter binnenwärts ausdehnt ,
daß somit unruhiges, regnerisches Wetter in Aussicht steht .
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Wasserstands -Nachrichten .
Eingelaufen am Montag den 16. März , Vormittags .

Rhein. Mannheim : gestern Vorm . 7 Uhr 790 am, heuteVorm . 8 Uhr 707 em, gefallen 83 em.

Für die Wasserbeschädigten sind bei uns weiter
eingegangen :

Von Frl . I . D . 10 M . , Frau I . L . in Alzey (Hessen)
10 M . , Ihrer Durchlauchtder Fürstin Amölie zu Fürsten¬
berg in Donaueschingen 200 M . , Sekretär vr . Strauß
15 M ., Geh. Rath v . Feder 20 M ., Hinrichs 30 M .,
Freifrau v . Glaubitz 40 M.

Im Ganzen jetzt 1 «85 M . 40 Pf .
Wir bitten um weitere mildthätige Gaben .
Karlsruhe , den 16 . März 1896 .

Die Expedition der „Karlsruher Zeitung."

Verschiedenes .
fs - Paris , 15. März . Eine beinahe unglaubliche Illu¬stration zu der Tyrannei , die die Wahlkomitvs ihren Deputatengegenüber ausüben , bildet die Mandatsniederlegung des sozia¬listischen Abgeordneten Gronssier und Dejeante. Beide, Vertreterder allemanfftischen Gruppe in der Kammer , hatten vor ihrerWahl im Jahre 1893 ihren Agitattonskomitös ihre Demissions¬erklärung in blanco übergeben und sich verpflichtet , sofort ihrMandat niederznlegen, wenn ihr Komitv es für gut befände,dieses Schriftstück dem Kammerpräsidenten zu übersenden. Dies

ist nun in der Thal eingetreten- die allemanfftischen Komites
haben nämlich ihren Deputieren Faberot , Toussaint, Groussterund Dejeante die Aufforderung zukommen lassen, von ihren 9 00»
Francs betragenden Bezügen 5 000 Francs für Parteizweckeherzugebcn. Die beiden letztgenannten verweigerten dies , woraufdie Komites in der bezeichnten Weise antworteten . Da der
Kammerpräsident der Ansicht war, er könne eine solche erzwungeneDemission nicht annehmen, haben Groussier und Dejeante ineinem direkt an Herrn Brisson gerichteten Schreiben bekannt ge¬geben , daß sic sich dem Beschlüsse ihrer Komites fügen und zu-rücktreten.

Großherzogliches Hoftheater.
8 . Statt der ursprünglich für den gestrigen Sonntag anbe¬raumt gewesenen , nun wohl aber bis auf die OsterfeiertagehinausgerücktenPremiöre der Smetana 'schen Oper „Die verkaufteBraut " gab es am gestrigen Abende eine Aufführung des „Sieg¬fried" . Der erste Aufzug nahm in der alten, vortrefflichen Be¬

setzung des Siegfried mit Herrn Gerhäuser , des Mime mit
Herrn Bussard und des Wanderers mit Herrn Plank einen
recht günstigen Verlauf und rief lebhafte Beifallsbezeugungenwach, und auch der zweite Aufzug hatte unter Hinzutritt des
Herrn Rebe als Alberich recht stimmungsvoll begonnen, alsein höchst bedauerlicher aber glücklicherweise noch ziemlich günstigabgelaufcner Unfall die Vorstellung in schrcckerregender Weiseunterbrach . Als Herr Plank den wesentlich erhöhten Bühnen¬raum vor der Neidhöhle betrat, um Fafner wachzurufen, brachen
einige Bretter des Bodens und der Künstler stürzte erst in die
solcherweise entstandene Lücke — dann aber in eine dem Publi¬kum unsichtbare und daher unermeßlich scheinende Tiefe hinab.
Bange Schreckensrufe aus dem Zuschauerraume begleiteten diesenFall , das Orchester hörte sofort auf zu spielen , Herr General¬
musikdirektor Mottl und einige anwesende Aerzte eilten auf die
Bühne und das Publikum mußte während mehrerer Minutenin angstvoll quälender Ungewißheit verharren. Dann aber er¬
schien Herr Mottl wieder am Dirigentenpulte und verkündete,daß Herr Plank erfreulicherweise keine ernstereil Verletzungendavon getragen habe — welche Mittheilung vom Publikum mit
herzlich freudigem Händeklatschen beantwortet wurde — und daßdie Aufführung unter der durch Herrn Plank 's Erschütterung
nothwendig gewordenen Hinweglassung sämmtlicher Wanderer -
Szenen ihren wetteren Fortgang nehmen werde . Alsbald tratendenn auch Siegfried und Mime wieder auf, das Publikum fand
sich allmählig wieder in die Stimmung des Werkes hinein, und
wenn schon ani Schluffe des zweiten Aufzuges viel applaudirtund insbesondere Herr Gerhänser durch mehrmaligen Hervorruf
ausgezeichnet worden war , so ward dem dritten und diesmal
gleich mit deni Feurrzauber anhebenden und nur aus der großen
Erweckungsszene Brünnhilden 's bestehenden Aufzuge eine
geradezu enthusiastisch warme Aufnahme zu Theil. Die näherenNachrichten über den Verlauf des Unfalls, die dem Publikum tnder Zwischenpause zu Theil geworden waren und die bekundet
hatten, daß der verdienstvolle und hochgeschätzte Künstler mit
einigen Hautabschürfungen und Quetschungen davongekommensei, hatten weitere Beruhegung hervorgerufen, und so konnten
sich die Hörer ganz dem wunderbaren Genuß hingeben, den die
letzte Szene des „Siegfried" in der vorzüglichen und besonders
durch Fräulein Mailhac 's edel - schöne Verlebendigung der
Brünnhilde geradezu hinreißend wirkenden hiesigen Ausführungjederzeit bereiten muß.

Telegraphische Kursberichte
vom 16 . März 1896 .

Frankfurt. (Anfaugskurse.) Kreditaktien 818ff . , Staatsbahn315.—, Lombarden 84 ' /», 3" , Portugiesen 27 .25 , Egypter 104.90,Ungarn 103 .60 , Diskonto-Kommandit 215 .70 , Gotthardaktien172.20 , 6"/, Mexikaner 93 .70 , 3"/, Mexikaner 26 .90 , Ott »-
manbank 117 .50, Türkenloose 35 .60, Italiener 82 .60, Meridional120 .70, Mittelmeer 90.—. Tendenz : schwach .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.75,Wechsel London 20.45, Paris 81 .16, Wien 169 .47 , Privatdiskont 2 ' /,, Napoleons 16—22 , 4"/ , Deutsche Retchsanlethe106 .35, 3"/, Deutsche Retchsanlethe 99 .75, 4°/» Preuß . Konsols106 .25, 4°/» Baden in Gulden 104 .30,4 "/« Baden in Mark 105.10,3' ///o Baden in M . 104 .60, 4°/,Monvpolgriech. 33 .35,5°/» Italiener82.50, Oesterr . Goldrente 103 .55, Oest . Stlberrente 85.70, Oest.
Loose von 1860 129 .70, 4'/// , Portugiesen 42 .20, Neue 4°/» Russen66.30, Spanier 62 .80, Türkenloose 35 .50, 1°/„ Türken v . — ,4°/o Ungarn 103 .60, Ungarische Kronenrente 99 .30,5 °/» Argentinier59 .7S, 6°/s Mexikaner 93 .70, 5°/, Mexik. 85 .20, 3°/, Mexik . 26.90,Berl . Handelsgesellsch . 154 .— , Darmst. Bank 158 .70, DeutscheBank 194 .40 , Dresdener Bank 158.80, Oesterreichische Län-
drrbank 208' / «, Wiener Bankverein 122°/, , Banane Ottoyrane117 .60, Hessische Ludwigsbahn 125.— , Elbthalaktien 244' /.. ,Schweizer Centralbahn 131 .10 , Schweizer Nordostbahn 129.60,Schweizer Union 91 .60, Jura - Simplon 99.—, Mittelmeerbahn90 .— , Meridional 120 .70, Badische Zuckerfabrik 62 .60 , Harpe-
ner 151 .70 , Nordd. Lloyd 108 .50 . Nachbörse : Kreditaktien318'/, , Diskonto-Kommandit 215 .70, Staatsbahn 314"/, , Lonp-
barden 84°/, .

Tendenz : schwach - Rachbörse befestigt.Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 318 ' /., Diskonto-Kom-mandtt 215 .90, Staatsbahn 315 .— , Lombarden 85.—, Gelsen¬kirchen — .— Harpener 152 .50, Türkcnloose 35 .80, Portu¬giesen 27.20 , 6«/ . Mexikaner 94 .10, Jura Simplon 98.70 , Jta -liener82 .60, Meridional 120 .90, Mittelmeer—.—. Tendenz - fest.Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 236 .30, Diskonto -Kommandit 215 .50, Dresdener Bank 155 .40 , Nationalbank fürDeutschland 143 .20, Bochumer Gußstahl 157 .75, GelsenkirchenBergwerk 163 .60 , Laurahütte 153 .50, Harpener 151 .90 , Dort¬munder 41 .20 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 205 .—,Deutsche Metallpatronenfabrik 337 .—, Kanada-Pacific 53 .—,Privatdiskonto 2°, ».
Tendenz : Schwaches Wien bewirkte bei Eröffnung ge-

theilte Tendenz . Bankenmarkt niedriger einsetzend- ebenso Mon¬tanmarkt ausnahmslos schwächer, trotz neuerer Meldungenüber andauernd günstige Gestaltung der rheinisch-westfälischen
Eisenindustrie. Oesterreichische Bahnen auf Wien schwächer .
Prinz Henry und Warschau -Wiener stetig. Fondsmarkt bei
füllen Umsätzen gut behauptet . Zweite Stunde schwächer aufdrückende Geschäftsstelle. Gegen Schluß war die Börse träge
Nachher befestigt auf Steigerung in Northern-Pacific um 4 Proz
worauf deutsche Banken reagirten.

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit 215.90,Deutsche Bank 195 .40, Dortmunder 41 .20, Bochumer 158 .50.
Wie « . (Vorbörse.) Kreditaktien 377 .87, Staatsbahn 368. —,Lombarden 98 .20, Marknoten59.07, 4°/, Ungarn 122.20, Papier¬rente 101 .— , Oesterr. Kronenrente 101 .40 , LSnderbank 248.75,Ungar . Kronenrente 99 .—. Tendenz : füll.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .



W616 . Danksagung.
Für die außerordentlich lebhafte und herzliche Theil-»ahme, die uns beim Tode unseres Onkels und Schwagers ,des Kanzleiraths LvmpLk , bewiesen worden

ist, danke ich im Namen der Hinterbliebenen von Herzen.
Karlsruhe , den 16 . März 1896.

» r Gr. Staatsanwalt.
vritsr äsm krobs ^ torat llirsr X§ 1. öotisit äsr 6 ro 88dsr 2o§ in

I-uise von Sailen .
Nittivook äen !8. lülänr , Abenä8 7 vki',

im ILkissuiris - Laal

2Uiri LssLsri cisr

UA88tzrdtz8kdääiAtkil io ksäe».
Mtt « r1i»ks » Us :

k^roksssoo Usinriol » Oodisnstslir , OonLsotsLnAso ik^srilMuss « , ck«r O » lr»8i »6koi ' äs » OrossU . Oonssrvslvrlrrmslür » Musik und dis LspsIIv des 8s «I . I ^vid — Orsusülvr -
NvAturvuls , unter I^eitunA ikres viriAsuten , LöniKi . AusUrdirsIctors

^ «iolk SovttAV .
8»s.I 3.— (nummerirt ) und 2.—, OuIIerie 1.50

(nummerirt ) und 1 .— .
mutDlItsKsrlsir kür alle ? Irit26 sind in der LlusiLuiieniiundlunKvon Hosrt und an der Abendkasse , kür niebtnummerirte IllritLvaueb bei O . I-,skksn1 Hsvlrk . (UuAv Lunt ^) und N . Ltsirsi » L Oo .Lu kaben . W .546.1 .

im großen Eintrachtssaale ,
jeweils 3 Uhr Nachmittags .

(gegründet im Jahre 1837)
Der öffentliche Schlußakt des gegenwärtigen Schuljahres :
Mittwoch den 18. März
Donnerstag den IS. März
Samstag den 21 . März
Sonntag den 22 . März
Mittwoch den 25 . März
Samstag den 28. März

Seginn des neuen Schuljahres am 13. April 1896.
Lehrpcrsonal: Allgemeine Wustklehre : Frau Feilsche ; Karrnonie¬lehre : Herr Auguft Hoffmeister ; Woiine : die Herren Hofmusiker Bühl -m «nn,Edcrer,Gehring , Lauderer . MoitheS , Mühlmann , Neubert ,Beit , Voigt , Weinreich ; Woloncello : Herr Hofmusiker a . D . Segisser ;Kontrabaß : Hr Hofmusiker Grüschow ; Klavier : Frln . Brünn er » Frln ,Lüdcr , Frln . Mozer , Frln . Zeller , Frln . GuSmann . Herr Ankenerund Herr August Hoffmeister ; Köhoro Klavierklasse , Cursus I : Frln .Mozer ; Cursus H : Herr Rübner ; Kokogesangklasse : Frau Fritscde ;Ktzorgesangklasse : Frau Frilsche , Hr Rübner : Köhere Theorieklaffe ,Cursus l und II (Harmonie- und Comvositionslehre) : Hr . Rübner : Ilöte :Hr . Hofmusiker Sta nelle ; Gboe u Englischhorn : Hr . Hosmusiker Richter ;Klarinette : Hr . Hosmusiker Klupv ; Jagott : Hr . Kammermusiker Ger -bokhe ; Korn : Hr . Hofmusiker Hütlisch ; Trompete : Hr . Hosmusiker Stei n-

metze ; Wosaune : Hr Hosmusiker Reick ; Schlaginstrumente ; Hr . Kammer¬musiker Vater ; Knlemble -Wuterricht , 1. Klasse : Herr Hosmusiker Voigt ,1l. und III . Klaffe : Herr Rübner .Das Schulgeld , welches in 3 gleichen Teilbeträgen im voraus zu zahle »ist, beträgt für das Jabr :
für Tbeorieklaffe I , 2 Stuben wöchentlich
für „ II , 2

. 20
. 24für „ HI , 2 . . . . 24für „ IV . 2 „ „ . . . . . . . . . 24für Höhere Theorieklaffe, Kursus 1, Dz Stunden wöchentlich . - 25 ^für „ » Kursus II , 1 "- Stunden wöchentlich - . 28 .ktfür Streichinstrumente , 2 Unterrichtsstunden wöchentlich . . 60für Blasinstrumente , 2 „ „ - - 72für Schlaginstrumente 2 „ „ - - 60für Allgemeine Klavierklaffen, 2 . , . . 72für Höhere Klavierklsffr , Cursus i , 2 Unterrichtsstunden wöchentl . 100für „ . Cursus 11, 2 „ „ 150für Sologesangklaffe, 2 Unterrichtsstunden wöchentlich . 150 ^

für Chorgesang und Ensemble Unterricht wird kein Honorar erhoben ,für Hospitanten (vgl . Satzungen 8 13 ) . - - , 8Talentvolle , fleißige Kinder unbemittelter Eltern können theilweise oder
ganz von der Zahlung des Schulgeldes befreit werden .

In den Theorieklassen findet eine einmalige Aufnahme für das laufendeSchuljahr statt ; irr den Jnfirumentalklaffen dagegen werden jederzeit Schülerausgenommen.
Die Satzungen der Anstalt sind durch die Direktion und die hiesigenMusikalienhandlungen unentgeltlich zu beziehen, wobei noch bemerkt wird, dasinfolge einer nachträglich beschlossene Abänderung dieser Satzungen vom Be¬ginn des veucn Schuljahres (1- April ) an , das Schulgeld jeweils in 3 gleichenTheildeträoen zur Erhebung gelangen wird.
Schriftliche Anmeldungen sind zu richten an den Direktor C . Rübner ,Westendstraße Nr . 26 ; mündliche Anmeldungen werden am Mittwoch den 8 .und Samstag den 11 . April . Nachmittags von 4 —5 Udr. im Anstaltsgebäude,Ritterftraße Nr . 7, entgcgengenommeu. An den Schlußakts - Tagen finb - i keineSprechstunde statt. W 517.

Die Direktion : Cornelius Rübner .

Mische MllschiiltnfM Nil WoMmi
vormals H. Keöold und Sebolü L Weff

Durlach (Baden).
Bei der diesjährigen, gemäß Z 6 der Bestimmungen unter Zuziehung eines

Großh . Notars stattgehabten 6. Berloosung unserer 4 °/„ Partial - Obligationenwurden folgende Nummern gezogen :
Nr . 70, 113, 165, 192 , 313 , 36S, 411 , 560, 604 .

Wir kündigen hiermit diese Obligationen gemäß Z 4 der Bestimmungen
zur Rückzahlung al pari zum 1 . Juni d . I . und fordern die Inhaber der¬
selben auf , die Stücke mit den dazugehörigen Talons und noch nicht fälligenZinscoupons zur Empfangnahme des Nominalbetrages von M . 500 .— perStück vom genannten Tage an bei einer der nachgenannten Einlösungsstellen:

1 . dem Bankhanse Beit L. Hamburger in Karlsruhe,2 . der Gesellschaftskaffe in Dnrlach
einzureichen . . ^ ^Die Verzinsung der ausgeloosten Stücke hört mit dem 1 . Juni 1896 auf.Für etwa fehlende , später verfallende Zinscoupons wird der entsprechende Be¬
trag dom Kapital in Abzug gebracht .

Dnrlach , im März 1696 .
Die Direktion:

Berg . M605.

Kkeinweke Lreriilbanlc
IIR kilsNNkSLm .

fänfrrnürwsnrigsle orüentlictie
» I vvr « » , »» iuIunK

am 9 . April ä. 1. , Vormittags ii Ukr ,im I -okals <1sr Laolc ,vorn vir die Dörren .-Vctionäre eivinden .
I '

aAvs - Orünunx :
Dericlit der Direotion und des ^ uksiedtsratlrs ,LiitlustuiiA der Vireetiov und des uksiektsrutüs aus Orunddieser Dericlrte,
kestsetrunA der Dividende ,VVakl des ^ uksiektsratsis und der Devisions-Lommission ,LrliötlunZ des Urtieniigjiitals,Lrricütuug einer Densionskasse .

^ ur läeilnnflme an der Oeneralversruninlung ist jeder LetionürbereefltiKt, veicster spätestens eine IVoeste vor der VersummIuiiFseine i^etien bei der Oeseüseimst oder bei einer der naebbereicb-neteo veiteren Steden binterlegt bat (^.rt . 14 der Statuten) .dede Tietie von 600 Usrk geväbrt eine , jede von 1200 klarstrvei Stilninen (i^rt . 15 der Statuten) .Das Stimmrecbt wird persönlieb oder durvb DedertraFun ^ anStimmberechtigte ausgeübt.^ ctien nehmen entgegen und ertdeilen Lintrittsharten6eneral -Versammlung :

1 )
2)

3 )
4)
5 .
6 .

rur
in wsllnlieim

üeiöelberz
flsrlsruke
freidurg i.
Konstsnr
plorrheim
üsiserslsitlera

S.

Misere Senil,die filiele derselben,

Herren tulius llsbn L Sie.,
Xeisersleuterer Ssnlc, vormals Löcking, LarcherL 6ie . ,frsnlckllrl s. IS. die Deutsclie Vereinsbenk,wüaeben „ kesferiscbe Vereinsdsnk,Stuttgart , ViürNembergiscbe Versiasbenlc,Leset „ Sesler ttsndelsbsnlc,Lerlin Herr 8. Sleicbröder.Lia n ^ heim , den 14 . Närr 1896.

W610 .

DonMschiilgtt PsttiiMlllktOttkilt .Bei der vor Notar und Zeugen heute stattgefundenenZiehung der Donau -e) chmger Pferdemarkt-Lotterie haben folgende Loosnummern gewonnen :76, 86, 90, 151, »249, 274, 310, 349 , 420, 497 , 582, 589, 614, 637 , 662,727, »765 , 813, 842, 1140 , 1148 , 1159 , 1230 , 1291 , 1337 , 1364 , 1381 , 1495 ,1510, 1521, 1572, »1643, 1762, 1890, 1952, 1983 , 2017, 2024, 2187, 2243, 2366,2562, 2719, 2727, 2769, 2774, 2806, 2861 , 2881, »3115 , 3324, 3452 , 3518 , 3537 ,3572, 3594, 3616 , 3648, 3661 , 3836, 4018, 4144, 4163, 4175, 4213, 4331 , 4453 ,4492, 4517, 4578, »4581, 4610, 4744, 5003 , 5057 , 5089, 5214, 5371 , 5364,5483, 5500, 5542, 5551, 5600, 5629, »5631 , 5652, 5726 , 5733 , 5848 , »5886 ,5909, 5970, 6076, 6108, 6125, 6195, 6212, 6276 , »6320, »6331 , 6336, 6566 ,6589, 6642, »6644 , 6683 , 6711 , 6756 , 6839 , 6883, 7017 , 7162 , 7180 , 7241 ,7252, 7266, 7314, 7315, 7405, 7469, 7560, 7586, 7673, 7708 , »7712 , »7745 ,7751 , 7832, 7957 , »8137, 8185 , 8196 , 8248, 8310, 8334 , 8413 , 8429 , »8450 ,8456, 8644, 8649, 8769, 8910, »8954, 9077, 9167, »9302 , 9717, 9972, 10146 ,10434, 10873 , 10878 , 10921 , 11025,11050,11221 , 11262,11602, »11674 , 11679,11688, 11705, 11787, 11801 , 11875 , 11925 , 11990,12028, 12048 , 12141 , 12182 ,12229 , 12237 , 12265 , 12285, 12380, 12488, 12508 , 12624, 12766 , 12788 , 12813 ,12823 , 12878 , 12912, 13045 , 13122 , »13169 , »13249 , »13391 , 13484 , 13495 ,13567, 13574, 13582 , 13679, »13681 , 13682 , 13868 , 14068 , 14111 , »14221 ,14319 , 14336 , 14381 , 14421 , 14438,14491 , 14508 , »14512,14547,14644,14811 ,14821 , »14891 , 14982, 15000, 15038 , 15096 , 15227 , »15299 , 15316 , 15496 ,15734 , 15765 , 15846 , 15848, 15855 , 15988 , 16023 , 16115,16174,16313,16348 ,16508 , 16530, 16552 , 16588 , 16622 , 16676 , 16719 , 16860 , 16879 , 16903 , 16908 ,17293, 17303, »17321 , 17365, »17423 , 17463, 17502 , 17682, 17702 , 17703 ,17804 , 17834 , 17849 , »17975 , 18010 , 18365 , 18408 , 18416 , 18452 , 18592 ,18814, 18815, 18848 , 18864, 18999 , 19002, 19054 , 19143 , 19323, 19324 ,19325 , 19334, 19349 , 19424, »19456 , 19588 , 19606 , 19748 , »19849 ,19858 , *19890, 19933 , 19950, 19973, 20212, 20244, 20328 , »20339 , 20423 ,20449, 20556, »20652 , 20729, 20787 , 20915, 20952, 21048, 21070, »21147 ,21212, 21231 , 21232 , 21293 , 21344, 21435 , 21517 , 21520 , 21754 , *21832 ,21910, 21924, 21929, 22106, 22140, 22235, »22381,22428, 22449 , 22501 , 22547 ,22572, 22761 , 22860, 22888, 23127, 23175 , 23177 , 23202, 23210 , 23251 , 23287 ,23310, »23328, 23371 , 23511 , 23630, 23696 , 23698, 23746 , 23877 , 23901 , 23928 ,23962, 23969, 23974, 23996, 24024, 24028, 24289 , 24356 , »24384, »24511 ,24533, 24644, 24666, 24681 , 24693, 24830, 24893 , 24912 , »24932 , 25003 , 25043 ,25070, 25080, »25098 , 25299, »25324, 25393, 25460, 25484 , 25499, 25511 ,25647, 25691 , 25699 , 25765, 25838 , »25871 , 25883 , 25900 , 25948 , 26109 ,26252, 26280, 26403, 26405, 26467, 26570, 26604, 26621,26931, 27476, 27545 ,27622, 27623, *27633, 27888, 27906, 27950, 27984 , 28062 , 28063 , 28115 , 28217 ,28273, 28296, 28333, 28426, 28436, 28657, »28727 , 28937 , 29073, 29158 , 29214,29240, 29252, 29399, 29551 , 29640, 29782, 29826, 29835, 29856 , 29886 .Loosnummer L411L hat den ersten Preis : Loosnummer 25859 hat denzweiten Preis; Loosnummer 5616 hat den dritten Preis . Die mit » be-
zeichneten Loosnummern haben je 1 Pferd oder Fohlen und die übrigenLoosnummern landwirthschaftlicheund gewerbliche Gegenstände gewonnen.Die Gewinne stehen vom Ziehungstage an auf Rechnung und Gefahr derGewinner und werden nur gegen Zurückgabe der betreffenden amtlich gestem¬pelten Loose abgeliefert.

Die Gewinne sind binnen 3 Wochen in Empfang zu nehmen , widrigenfallsder Anspruch auf dieselben verloren ist.Donaueschingen, den 13 . März 1896 . W .600
D - r Gerneinderath

wurde heute, am 13 . März 1896, Nach¬
mittags 7 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Gr . Herr

Gesucht.
Zum sofortigenEintrittein im

Projectiren,Veranschlagen,Ab - lmger m Biberg ist
rechnen und statischen Berech - ^ „kursf

"
sind bis zumuungen gewandter und zuver- 9. April 1896 bei dem Gerichte anzu¬

lässiger Hochbautechmker .

Notar Otto Merk-
zum Konkurs

melden.
Es ist zur Beschlußfassung über dieBeschäftigung dauernd . Kenntniß der ^ Wahl eines andern Verwalters , sowiefranzösischen Sprache erwünscht .Off, unter K . 16799 an Haafen -

stein L Bögler A .G., Metz. W .606
Schweine-Schinken L Pfd . 55 H , Kalbs '
keulen , L Pfd . 47 H , Kalbst . L Pfd . 42 H ,
empfiehlt frco . A . Petereit , Kalwen .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

M576 . Nr . 2890. Boxberg . Ueberdas Vermögen des Metzgers und Land-
wirths Jakob Möst in Schwabhausen

über die Bestellung eines Gläubiger
ausschusses und eintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung be- §
zeichneten Gegenstände, sowie zur Prü - !
fung der angemeldetenForderungen auf !
Donnerstag den 17 . April 1896, !

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Ho .fbuchdruckeret in Karlsruhe .

! schuldig sind , wird aufgegrben, nichts
i an den Gemeinschuldner zu verabfolgeni oder zu leisten , auch die Verpflichtungaufgelegt, von dem Besitze der Sache
! und von den Forderungen , für welche' sie aus der Sache abgesonderte Be-
! sriedigung in Anspruch nehmen, dem
i Konkursverwalter bis zum 9 . April 1896! Anzeige zu machen .' Großh . Amtsgericht zu Boxberg.Der Gerichtsschreiber:

Bierneisel .
Bermögcusabsolldenmg .

! WM . Nr . 1367 . W a l d s h u t.
! Durch Nrtheil der Civilkammer II des
! Gr . Landgerichts Waldshut vom 7 . März1896 ist die Ehefrau des August Stütz ,Emma, geb . Pfahrer in Todtnau , ver¬treten durch Rechtsanwalt Graser hier,für berechtigt erklärt worden, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern. Dies wird zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Waldshut , den 11 . März 1896.Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts:
R u d m a n n.

AV548 . Nr . 2585. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Gr . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer II , vom Heu¬tigen wurde die Ehefrau des Bijouterie¬
fabrikanten Theobald Gleiste von
Dillstein, zur Zeit in Gernsbach, Elisa¬
beths , geborene Hang , für berechtigterklärt , ihr Vermögen von demjenigenihres Eheniannes abzusondern. Dieswird hiermit zur Kenntntßnahme der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 22. Februar 1896.Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
Friedmann .

Freiwillige Gerichtsbarkeit,
» rbeinweilu«,

M533 .2. Nr . 3106. Radolfzell .Die Witwe des Landwirths Anton
Krotz , Franziska , geborene Sproll in
Bohltngen, hat um Einweisung in Besitzund Gewähr der Berlaffenschaft ihresEhemanns gebeten .

Etwaige Einwendungen sind binnen
3 Wochen geltend zu machen , nachderen unbenutztemAblauf dem Gesuche
stattgegeben wird.

Radolfzell, den 9. März 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gertchtsschretberei:
Eisenträger .

Strafrechtspflege .
Ladung .W .438 .3 . Nr . 5507 . Bruchsal .1 . Der am 6 . Mai 1858 zu Oden¬

heim geborene und daselbst wohn¬
haft gewesene Wehrmann II . Auf¬
gebots Bierbrauer Josef Philipp ,2 . der am 28 . März 1858 zu Unter-
schefflenz geborene Wehrmann II .
Aufgebots Künstler ChristianRenz ,
zuletzt in Untergrombach wohnhaft
gewesen,

beide z . Zt . an unbekannten Orten abwe¬
send,werdenbeschuldigt , als WehrmännerII . Aufgebots ohneErlaubuiß ausgewan -dcrt zu sein, ohne von der bevorstehen¬den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen K 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselbenwerden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus

Dienstag den 28. April 1896 ,
Vormittags ' /z9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengerichtzu Bruch¬sal zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Bruchsal ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden.

Bruchsai, den 4 . März 1896 .
Rissel ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

Vermischte Bekanntmachungen.
BV613 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15 . März 1896wird die Station Hostenbach der Reichs¬
eisenbahnen in Elsaß-Lothringen in den
Ausnahmetarif Nr . 4 (für Eisen und
Stahl ) des Hefts 5 zum südwestdeutschen
Berbandsgütertarif einbezogen .

Nähere Auskunft ertheilen die dies¬
seitigen für den Güterdienst eingerichtetenStationen .

Karlsruhe , den 14. März 1896.
_ Generaldirektion._
Kohlenlieferrrng.
Die Lieferung unseres Bedarfes an

Rührer Grubenkohlen, erster Güte,
Förderkohlen, wie sie die Grube liefert,für 15 . April 1896/97, mit etwa 10000
Zentner , soll im Submisstonswege ver¬
geben werden.

Die Lieferungsbedingungen können
aus dem Geschäftszimmer der Ver¬
waltung eingesehen oder auf Wunsch in
Abschrift bezogen werden. Ebenso liegen
die Bedingungen bei der Großh . Amts¬
kaffe — Finanzamt — Mannheim zur
Einsicht auf . Bewerber haben in ihren
Angeboten die Bedingungen ausdrücklich
anzuerkennen. Angebote wollen spä¬
testens bis zum 36 . d. M . , Vor¬
mittags 9 Uhr, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen dahier
etngereicht werden. BV614 .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Pforzheim, den 13 . März 1896.

Grosth . Heil - und Pflegeaustalt .
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